
BUCHBESPRECHUNGEN

ten, oft uch redundanten und uUuNnprazZlisch Sprache nıcht 1Irrıtieren läßt, wird 1el r
teratur verarbeıtet finden, die Ausgangspunkt tür empirıische Untersuchungen und
iıdeologiekritische Dıskussionen bilden könnte FUNIOK

COPRAY NORBERT, Kommunikatıon UN: Offenbarung Philosophische un theologi-
sche Auseinandersetzungen auf dem Weg Fundamentaltheorie der
menschlichen Kommunikatıon Themen un: Thesen der Theologie) Düsseldort
Patmos 1983 354

Bauer richtet seinNnemM Buch „Streitpunkt Dogma Begriffe WIEC „Emanzıpa-
LiON „kommunikatıve Kompetenz „dialogische Sınnfindung C1INC

Theologıie, die gesellschaftlichen Dialog nıcht den Boden der christlichen Tradı-
LION verlassen bereit 1STE (S KeZ.) Copray e seEINET Franktfurter phılosophı-
schen Dıissertation umgekehrt auf WIEC sıch diese „Geltungsansprüche un: „Krıte-
rIieN der Kommunikationsphilosophie NUur den eschatologischen Verheißungen des
Christentums begründen lassen In , Philosophie und Theologie UMSPAaANNCHN-
den Denkbewegung behandelt Copray hintereinander sechs Ansätze, die der mensch-
lıchen Kommunikation zentrale Stellung iıhrem Denken 1iNnraumen Da 1ST ZUEerSst

Feuerbach der MIt SCINCT Betonung VO  — Sinnlichkeıit, menschlicher Gattung un
Leiblichkeit das Monologische des Hegelschen Intersubjektivitätsbegriffes über-
wınden versucht. Ungeklärt bleibt jedoch für G: woher die menschliıche Intersubjek-
tiıvıtät ihre Unbedingtheit ertährt. Buber tührt seiner Meınung ach den auf Dıa-
log ausgerichteten „Überschuß ı der Theorie Feuerbachs“ 52) we1ıfter. uch wWenn
Bubers Ausführungen ZUr Urkategorie des „Zwischen“ un: ZUuU dialogischen Prinzıp
oft NUr essayıstisch sınd ließen SIC sıch dennoch systematisch truchtbar machen
und der Lage, die Aporien überwinden, die CIM „transzendental iıdeali-
stisches Denken WIC das VO Husser| notwendıg och uch be1ı Buber blei-
ben Probleme, das „Anschlufßproblem des Verhältnisses VO Theorie un Pra-
X15 Von ıhm her entdecken Apel und ] Habermas ihre NnOrmatıven AprıorI1

dem Wahrheitsanspruch verpflichteten Kommunikationsgemeinschaft Often
bleibt jedoch WIC sıch der Vertrauensvorschufß begründen läßt den S16 hınter den
Geltungsansprüchen jeder nıcht blo{fß instrumentellen Kommunikatıon stehen sehen
Di1e regulatıve Idee iıdealen Kommunikationssituation wiırd nde als
C1INE „Aaus der Reich CGottes Botschatt extrapolierte, säkularısıerte Idee bezeichnen,
die ZUuUr Ideologie, Ilusıon unen Projektion wiırd Wenn ihr „nıchts Reale(s)
W16e dıe Erlösung Jesus Christus „entspricht un: jemals entsprechen wiırd Eıne

Das DenkenMULLSE un ohl zutreffende Ideologiekritik aus theologischer Warte!
Barths un Rahners als ausdrücklich theologische Betrachtungs-

VO Kommunikatıon Im Annehmen des Wortes (sottes werden Menschen be-
freıt ZUr „gemeindlichen Exıstenz ) MItL der Gottesliebe iıdentischen Näch-
stenliebe, Otfttenheıit und Selbstkundgabe der Kommunikation. Im Anschluß
dıe politische Theologıe VO Metz wiırd für eutlich, da{fß diese Ofttenheıt die
Überwindung des „bürgerlichen“ Ego1smus, die Bereitschaft „unıversaler Solidarıi-
tät  « und Z Miıtarbeit der Emanzıpation der Unterdrückten implızıert. Jedoch
den gegenwärtıg wohl umtassendsten un: gründlıchsten Entwurf funda-

mentalen Theologie deutschen Sprachraum sıeht der theologischen
Wissenschaftstheorie VO Peukert (1976) Diese überraschende Wertschätzung
klärt sıch ohl aus der Tatsache, dafß Theologiestudenten Semiotik und Wıssen-
schaftstheorie hauptsächlich aus solchen theologischen Integrationsbemühungen, WI1eE
Peukerts Buch ine darstellt, kennen un schätzen lernen (wıe CIn Blick das Liıtera-
turverzeichnıs VO  — ze1gt) In eıl kommen soteriologische und eschato-
logische Voraussetzungen vertrauensvoller menschlicher Kommunikation Wort

das die „pneumatologische Perspektive Der unbedingte Vertrauensvor-
schuß könne NUu durch das Wıiırken des heılıgen elistes durch das Forttühren der
beispielhaften Kommunikation Jesu durch die eschatologische Weggemeinschaft des
Volkes (sottes begründet werden Nur der Anwesenheit VO  ; Transzendenz
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menschlicher Kommunikation erfüllten sıch die Desiderate der menschlichen „Grund-
sıtuation“, unserer Angewiesenheıt autf Mıtseın, Anerkennung und Solıdarıtät.

Da diıeses Fazıt alles andere 1St als theologisch kontrovers, hätte 1C| mM1r wenıgstens
einen kurzen 1NnWwe1ls daraut eErwartetl, dafß schon In Lumen entium und In der
VO 11 Vatıcanum ın Auftrag gegebenen Pastoralinstruktion über die Massenmedien
„Communi10 Progressio” vorliegt; ıIn diesen beıden Dokumenten wurde eıne „kom-
muniıkatıve Theologie” entwickelt, dıe sıch nıcht 198893 durch größere Nähe ZU Lehr-
amıt, sondern uch durch ine eintachere Sprache auszeichnet beides Momente, die
1m deutschen Sprachraum oft iıne Nichtbeachtung ZAUEE Folge en Von Theologen
gewöhnt 1st INan uch die Betonung der eschatologischen Zielvorstellungen alle
faktische Herrschaftsausübung und Manıpulatıon In Kommunikatıon. ber
werden dıe therapeutischen der Sar die medienordnungspolıtischen Bemühungen
ıne Verbesserung der prıvaten un öffentlichen Kommunikatıon überhaupt nıcht
aufgegriffen? Es 1St 1€es ohl wenıger der Theologıie insgesamt anzulasten Ww1e€e

Bauer täte als vielmehr der hier vorliegenden (und für eiıne Dıiıssertation
vielleicht notwendiıgen) Beschränkung autf die philosophisch-theologische Program-
matık. FUNIOK S4

WEISMAYER, OSEF, Leben ın Fülle. Zur Geschichte und Theologie christlicher Spiritnalı-
tat. Innsbruck/Wien Tyrolıa 1983 218
Das Umschlagbil dieses Buches stellt Jesus miıt der Samarıterıin Jakobsbrunnen

dar un weIlst damıt eindrucksvoll auf das „lebendige Wasser“ hın, aut das „Leben 1n
Fülle”, das WIr mıt dem nüchternen Wort „Spiritualität” andeuten. Dıesen Lebensvoll-
ZUß theologisch bedenken 1St das Anlıegen des Vert Das geistliche Leben wırd 1m
Zusammenhang des Heilswirkens (sottes durch Jesus Christus 1im Heılıgen Geıst be-
trachtet, als Verwirklichung der Berufung des Christen ZUr Gemeinschaft miı1t dem 1e -
benden Gott. Dıie zahlreichen Einzelthemen, die Z spirıtuellen Lebensvollzug SC-
hören, werden 1in diese Gesamtschau integriert. Das Buch gliedert siıch in 1er Kapı-
tel Das Kap („Spiritualität Theologıe der Spiritualıität. Zugänge und Wege‘)
versucht zunächst ine Klärung verschiedener traditioneller Begriffe (Spiritualıität, As-
kese, Mystık, Frömmigkeıt, Vollkommenheıt, Heıligkeıit). Das Kap („Dıie rund-
gestalt des geistlichen Lebens”) erläutert die Grundtormen des geistlichen Lebens: als
Weg Zur Vereinigung mıt (sott (der Mensch als Abbild Gottes, Vergöttlichung,
Gleichtörmigkeıt mıiıt dem Wıllen Gottes), als Christusnachfolge, als Leben 1m Heılı-
CNn Geiıst. Daran schließt sıch ıne Darstellung der Grundvollzüge des geistlichen Le-
ens In den theologischen Tugenden Glaube, Hoffnung un Liebe Weıtere Ab-
schnitte handeln VO geistlichen Leben als Unterwegsseın (mıt den verschiedenen
Modellen des geistlichen Weges) SOWI1e VO seiner Gemeinschaftsbezogenheit (Kır-
che,; Gemeinschatt der Heılıgen, geistlıche Führung). In allen Abschnitten wiırd der
Stotf jeweıls biblischen, dogmatıschen un! frömmigkeitsgeschichtlichen Ge-
siıchtspunkten dargestellt. Das Kap („Dıe Dımensionen geistlichen Lebens”) han-
delt VO Leben VO Gott (konkret VO Lesung, Meditatıion, Gebet, Kontemplatıion),
VO Leben in der Kırche, VO Leben mitten 1n der Welt un VO Leben in der Bela-
un des Unterwegsse1ins (Aszese, Leıden). Im Kap („Berufung un: Berufungen‘)
wırd schliefßlich die Berufung aller einem geistliıchen Leben (auch seıner Fülle,
der Heılıgkeıt) erÖrtert, ann die Berufung des einzelnen seiner Je besonderen und
einmalıgen Aufgabe 1im Leben un: ndlich die Berufung estimmten Typen der
Spirıtualıtät (Ordensleben, Priester, Ehe) Anmerkungen un: weıtertührende Litera-
turangaben finden sıch jeweıls nde der Kapıtel. Der Vert. hat wohl alle wichti-
SCH Themen der spirıtuellen Tradıtion angesprochen un:! in den entsprechenden
theologischen un: historischen Zusammenhang gestellt. Aus der Absıcht des Buches
und der Begrenzung des Umfangs versteht sıch, da{ß 1€es oft NUr knapp un: mehr
skizzenhatt geschehen konnte. Aut diese Weıse kommt ber jedenfalls die lebendige
Fülle des geistlichen Lebens, des eigentlıch christlichen Lebens, Zzu Ausdruck. Das
Buch 1St sechr geeıgnet für Prıiester, Ordensleute, 1m pastoralen un: spirıtuellen Dıiıenst
Stehende, überhaupt fur alle, dıe der theologischen Reflexion auf die tiefste (B
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